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CO §inc £twtbe fid )$\*maté. co
(SSom ©peäial=3nttr»tew>et

Sit. SRebaftiori'! ©eit etroa uiet SBodjen biett id) mid) fajon in ber

33îetropote ber ©ptee=3nteüigenj auf, obne tonfxSjtrt ju roerben, roeil bie

SPolijci fortroäbtenö bamit befdjäftigt roar, ben grofjen SDÎann auä Sktjin ju
etroarten, öer jeben Sag fid) anmelbete, aber niemals tarn, ßnblidj aber ift
er boa; gefommen unb SBerlin bat bie fdjönften geiertage oon ber SBelt,

namentlich bie ältbeitstojen, roeldje ber SMijei oiel Slrbeit madjen, fiaum
inbeffen roar ©e. Sutdjlaudjt angetommen, fo toarfen ftd) ber fiaifer unb ber

fironprinj in SBidjs, um itjm ibre Slufroartung ju madjen, ©elbftoetftänb=

lidj jaumte nun audj 3b* fiottejponbent nidjt, feine ebrlidjfte SDtiene oon ber

SBelt aufjujteden unb feine fiatte abzugeben mit ber SBitte um eine Slubienj.
fiaum roar ber tünjtige fiaifer hinausgegangen, ba fdjrie SBismard aud) fdjon
in edjtem pommetjdjen Satein einen feiner Untetftaatsfeftetäte an: SBringt
mir 'mal ben 9ïebeljpaltet:fiortejponbenten!" glugê padten midj ein Su&enb
©ebeimer SJiatbe, oifttirten meine Sajdjen, fanben jebodj roeber ©elb, roie ©ie
roifjen, nodj SHeooloer, unb fo ftanb idj benn balb als momentan unoer«

bädjtig" oor iem grofeen iüianne.

3dj: Sutdjlauajt, idj nebme mir bie greibeit
SB.: ©djroeigen ©ie! greibat tönnen ©ie fidj ju £>aufe nehmen, roenn

©ie nodj roeldje bauen. SBas roollen ©ie?

3aj: Sutdjlaudjt, idj mujj jut nädjften -Kummet einen SBifc madjen,
unb ba badjte idj, ber befte SBiç roäre, 3bnen rinen SBejud) abjuftatten.

SB. : 3dj finbe bas roeniger roiçig, als unoerfdjämt, ba ©ie oermutblidj
tommen, um midj ausjubotdjen unb bamit für 3br sölatt SJteflame ju madjen,

3dj: SBatum nidjt? SBenn @ro. Surdjlaucbt ftillbalten roollen. Stuaj
tönnen ©ie ungenitt jptedjen, ba mit oon meinen Sejetn bodj Slciemanb glaubt,
3unädjjt geftatten ©ie mit atfo bie lanbesüblidje gtage: SBie benfen ©ie
übet SKufelanb?

SS.: 3dj benfe, bafe oiel faul ift im ©taate SRufetanb, bafj es abet int

Uebtigen febt btaudjbar ift, um ben Seutfdjen Slngft einjujagen.

3oj: &m idj oetftebe oon roegen beê neuen 2Hilitâtbubgetê.
Sodj, roie lange, benfen Sro. Surdjlaudjt, roitb 3t)t SBunb mit Oeftetteid) bauetn?

be« SJcebelfpalter".)

8.: ©eljr cinfad); fo lange Oeftetteid) feinen ©djroetpunlt in
SBerlin Ijat.

3$: SBotttefflid). Unb bie fteunbfdjaftliajen Sßejiehungen ju gtanf*
reid)?

SB.: Siefe bauern eroig. Senn, roenn fte felbft einmal obgebtodjen

roetben, fo roetben fte bodj immer einmal roieber angefnüpft.
3dj: ßro. Sutdjlaudjt ftnb rote id) mette, etroaê jugefnöpft.

©ptedjen roir alfo oon etroaê Slnberem. SBie bod), glauben ©ie, muf) bie

90t au er fein, roelaje bie ©djroeij gegen granfreid) unb Seutfdjlanb auftidjten
mufi, bamit ibre Neutralität nidjt oetlefct toirb?

SB.: Sie §ötje ift gleichgültig, roenn baê SJtütlt gefallen ift, fo mufe

bie ©djroeij nadj.

3aj: SWan mujj ftd) bumm ftellen, um baê nidjt ju oerfte&en. 3îod)

eine grage: SBann geben dro. Sutdjlaudjt nadj Sanoffa?
SB.: ©eitbem bie Dtorgentötbe" in SJtom erfdjienen ift, roerbe id)

matten, biê eê boit ganj Sag geworben,

3«J : Sa lönnen <3to. Sutdjlaudjt nod) lange matten. Siodj eine lefcte

gtage: SBotjin, glauben Uro. Sutdjlaudjt, bat) bie futdjtbaten SRüftungen

fübren?

8.: 3ulefet immet jum grieben.
3$: Saê ift etroaê jroeibeutig. Senn bet grieben folgt audj auf ben

Stieg. 3"beffen, roeldje SJÎadjt roirb eê roobl am längften auëhalten?

8. : Seutfdjlanb.

3d): SBatum? 3dj bädjte bod), Seutfdjlanb roäre ein armeê Sanb?

8. : Saê roobl, eê bat aber bie l ä n g ft e ©ebulb.
3«j: ©o, baê roäre füt beut' baê SBidjtigfte. 34 empfefjle mid) dro.

Sutdjlaudjt. 3dj bin febt beftiebigt.

8.: 3d) audj.

3dj: SBestjalb?

8.: Safe ©ie gefjen!

Preussisch.es Feld- und Forstpolizei-Gericiit. O
Dass die Arniuth Pilze, Beeren
Gratis will, das ist vermessen.

Darum muss man's ihr verwehren,
Denn sie kann ja Beafsteak essen.

Sine ©tatue bet ©etedjtigf eit ift in SBetlin fonfiêjitt rootben,
roeil fte eine pbtugijaje Diüfce ttug. SJÎedjt fo, bie ©eredjtigfeit barf

nut bebedt fein butdj bie Sßidetbaube.

3n SBien unb SBerlin ^errfc^t roieber baê ©tûnbungêfieb er.
Sie bummen Summen ftnb fomit bei'm legten fitadj" bod) nod) nidjt
alle alte geroorben.

Sie Bettungen melben, bafe bet 3lbbrudjbertürfifdj=gried)ifdjen
SSerbanblungen beoorftetje. Êê bleibt bann nut übrig, bie SÇfotte
auf Ülbbtudj ju oetfaufen.

^ofjfßemehtier %ai§.

Sa in allen 3ritungen batübet geflagt roitb, bafe baê S b] e a t e t f o

fdjledjt befudjt ift, fdjlagen roir oor, bie ïlrbeitêlofen mit gtei
bitletê ju oerjeben; bann ift Sltlen geholfen.

®ie Unberufene« M SebelffiaUer".

er-, ojnm ^crutoufßfifdj.
Serliner Sleifenber. 3uten DJiorjen, £>err fiollega! Skrfludjt fait beute,

roir fommen auê bem SBintcr jar nidj mebt berouë. Senfen

©ie man nur, in SBerlin haben roit Sag füt Sag 25 3*abe

unter SRull jehabt!"
Sdjtoeijtr Süeifenuer. Skb, roit haben in 3üridj audj 15, 16 biê 171"

Serliner Sfleifenber. ,,©o, toirflidj? Saê ift nodj jiemlid) oiel füt ein

fo fteineê Sanb!"

e=5= ^iicMidjes belaufe. ===s

3m pteufeifdjen SUbgeotbnetenbaufe fam jut ©ptaaje : Safe oon ben

$f)ütmen fatholijdjet fiitdjen häufig bei 3îadjt geläutet roitb unb baburdj

ftieblidje ©djläfet auê bem ©djlaf geroedt roetben. Saê 3enttum ftetlt biefeê

nädjtlidje Sauten alê etroaê 5iötl)iges für ben fitdjlidjen ©ebtaudj hin- SBit

hatten inbeffen baê fiäuten füt überflüffig benn bie ganje SBelt roeife nut

ju gut, roaê bei bem filetuê bie ©loden gefdjlagen haben.

Ser Skieftet Sllbinola, roeldjer beim Sfteffelefen bie fitdjlidjen
©eräthe ftatjl, erflätte nadj feinet SBerijaftung, bafe et feineêroegê ge»

ftohten, fonbetn eben beim iïReffelef en bie ©eräthe auf gel ef en habe.

Ser SBaffermann friert unb bet gifdj im SHeoier,

Set SDlätj mit bem roolligen SBtbber
SBringt Saub unb ©taub unb bet Slprilen ft i e t
Suft milbetem grûhlingêgeroitter.

Sie lieblidjen Shilling' in trautem Sßerein,

©ie fdjroelgen in buftigen SBtüthen.

Ser fitebê fogar fagt bieê 3aht nidjt nein

Unb oerfptidjt, ftd) oot fitebëgang ju hüten.

Set butftige 2eu heijt bem SBaQifer ein,

SBie bem SBänblifet unb bem SBalfroolet.

Sluf beê ©eptembetê SB a age roirb fein

Unb füfe nodj bet ©tendj'net unb SBielet.

Set ©lot pion fann mit bem giftigen Sotn
Sen Sinnen bieê 3aht nidjt fdjaben.

Ser ©djüfce nimmt muntet ben ©teinbod auf'ê fiotn
Unb jubelt: Sieê Saht ift geraüjen!

Set SBaQifer SBifdjof baê Hat beroeiët,

Sieroeil et befanntlidj oJardiiiiera heifet.

Gine Stunde Sei Bismarck,
(Vom Spezml-Jnterviewer

Tit. Redaktion! Seit etwa vier Wochen hielt ich mich schon in der

Metropole der Spree-Intelligenz auf, ohne konfiszirt zu werden, weil die

Polizei fortwährend damit beschäftigt war, den großen Mann aus Varzin zu

erwarten, der jeden Tag sich anmeldete, aber niemals kam. Endlich aber ist

er doch gekommen und Berlin hat die schönsten Feiertage von der Welt,
namentlich die Arbeitslosen, welche der Pvlizei viel Arbeit machen. Kaum
indessen war Se. Durchlaucht angekommen, so warfen sich der Kaiser und der

Kronprinz in Wichs, um ihm ihre Aufwartung zu machen. Selbstverständlich

säumte nun auch Ihr Korrespondent nicht, seine ehrlichste Miene von der

Well auszustecken und seine Karte abzugeben mit der Bitte um eine Audienz.
Kaum war der künstige Kaiser hinausgegangen, da schrie Bismarck auch schon

in echtem pommerschen Latein einen seiner Unterstaalssekretäre an: Bringt
mir 'mal den Nebelspalter-Korrespondenten!" Flugs packten mich ein Dutzend

Geheimer Rathe, visiiirren meine Taschen, fanden jedoch weder Geld, wie Sie
wissen, noch Revolver, und so stand ich denn bald als momentan
unverdächtig" vor oem großen Manne.

Ich: Durchlaucht, ich nehme mir die Freiheit
B. : Schweigen Sie! Freiheit können Sie sich zu Hause nehmen, wenn

Sie noch welche haben. Was wollen Sie?
Zch: Durchlaucht, ich muß zur nächsten Nummer einen Witz machen,

und da dachle ich, der beste Witz wäre, Ihnen einen Besuch abzustatten.

B. : Ich finde das weniger witzig, als unverschämt, da Sie vermuthlich
kommen, um mich auszuhorchen und damit für Ihr Blatt Reklame zu machen.

Zch: Warum nichl? Wenn Ew. Durchlaucht stillhalten wollen. Auch
können Sie ungenirt sprechen, da mir von meinen Lesern doch Niemand glaubt.
Zunächst gestatten Sie mir also die landesübliche Frage: Wie denken Sie
über Rußland?

B. : Ich denke, daß viel faul ist im Staate Rußland, daß es aber im

Uebrigen sehr brauchbar ist, um den Deutschen Angst einzujagen.

Ich: Hm ich verstehe von wegen des neuen Militärbudgets.
Doch, wie lange, denken Ew. Durchlaucht, wird Ihr Bund mit Oesterreich dauern?

de« Nebelspalter".)

v.: Sehr einfach; so lange Oesterreich seinen Schwerpunkt in

Berlin hat.

Zch. Vortrefflich. Und die freundschaftlichen Beziehungen zu Frankreich?

B. : Diese dauern ewig. Denn, wenn sie selbst einmal abgebrochen

werden, so werden sie doch immer einmal wieder angeknüpft.
Jch^ Ew. Durchlaucht sind hier, wie ich merke, etwas zugeknöpft.

Sprechen wir also von etwas Anderem. Wie hoch, glauben Sie, muß die

Mauer sein, welche die Schweiz gegen Frankreich und Deutschland aufrichten

muß, damit ihre Neutralität nicht verletzt wird?
B, : Die Höhe ist gleichgültig, wenn das Rütli gefallen ist, so muß

die Schweiz nach.

Ich: Man muß sich dumm stellen, um das nicht zu verstehen. Noch

eine Frage: Wann gehen Ew. Durchlaucht nach Canofsa?

B. : Seitdem die Morgenröthe" in Rom erschienen ist, werde ich

warten, bis es dort ganz Tag geworden.

Zch : Da können Ew. Durchlaucht noch lange warten. Noch eine letzte

Frage: Wohin, glauben Ew. Durchlaucht, daß die furchtbaren Rüstungen

sühren?

B. : Zuletzt immer zum Frieden.
Ich: Das ist etwas zweideutig. Denn der Frieden solgt auch aus den

Krieg. Indessen, welche Macht wird es wohl am längsten aushalten?

B.: Deutschland.

Zch: Warum? Ich dächte doch, Deutschland wäre ein armes Land?

B. : Das wohl, es hat aber die längste Geduld.
Zch: So, das wäre für heur' das Wichtigste. Ich empfehle mich Ew.

Durchlaucht. Ich bin sehr befriedigt.

».: Ich auch.

Zch: Weshalb?

».: Daß Sie gehen!

Aass cêìe ^^êse, As-z^en
lA^K^s «M, às ìs? vermessen.

sie komn ^'a Zea/s^eaH esssw.

Eine Statue der Gerechtigkeit ist in Berlin konfiszirt worden,
weil sie eine phrygische Mütze trug. Recht so, die Gerechtigkeit darf

nur bedeckt sein durch die Pickelhaube.

In Wien und Berlin herrscht wieder das Gründungs fieb er.
Die dummen Dummen sind somit bei'm letzten Krach" doch noch nicht

alle alle geworden.

Die Zeitungen melden, daß der Abbruch dertürkisch-griechischen
Verhandlungen bevorstehe. Es bleibt dann nur übrig, die Pforte
auf Abbruch zu verkaufen.

--4?- Wohlgemeinter Math.

Da in allen Zeitungen darüber geklagt wird, daß das Theater so

schlecht besucht ist, schlagen wir vor, die Arbeitslosen mit
Freibillets zu versehen; dann ist Allen geholfen.

Die Unberufene« des Rebelspalter".

Ge-m Uermouthtisch. ^>
Berliner Reisender. Juten Morjen, Herr Kollega! Verflucht kalt heute,

wir kommen aus dem Winter jar nich mehr heraus. Denken

Sie man nur, in Berlin haben wir Tag für Tag 25 Jrade
unter Null jehabt!"

Schweizer Reiseuder. Pah, wir haben in Zürich auch 15, IS bis 17!"
Berliner Reisender. So, wirklich? Das ist noch ziemlich viel sür ein

so kleines Land!"

Q-s- Liebliches Heläute. -s^-
Im preußischen Abgeordnetenhause kam zur Sprache : Daß von den

Thürmen katholischer Kirchen häufig bei Nacht geläutet wird und dadurch

friedliche Schläfer aus dem Schlaf geweckt werden. Das Zentrum stellt dieses

nächtliche Läuten als etwas Nöthiges sür den kirchlichen Gebrauch hin. Wir
halten indessen das Läuten sür überflüssig, denn die ganze Welt weiß nur
zu gut, was bei dem Klerus die Glocken geschlagen haben.

Der Priester Albin ola, welcher beim Messelesen die kirchlichen

Geräthe stahl, erklärte nach seiner Verhaftung, daß er keineswegs

gestohlen, sondern eben beim Messel es en die Geräthe aus gelesen habe.

^ Walliser Prophezeiung.

Der Wassermann friert und der Fisch im Revier,

Der März mit dem wolligen Widder
Bringt Laub und Staub und der Aprilen stier
Ruft milderem Frühlingsgewitter.

Die lieblichen Zwilling' in trautem Verein,
Sie schwelgen in dustigen Blüthen.
Der Krebs sogar sagt dies Jahr nicht nein

Und verspricht, sich vor Krebsgang zu hüten.

Der durstige Leu heizt dem Walliser ein,

Wie dem Bändliker und dem Walkwyler.
Aus des Septembers Waage wird fein

Und süß noch der Grench'ner und Bieler.

Der Skorpion kann mit dem giftigen Dorn

Den Armen dies Jahr nicht schaden.

Der Schütze nimmt munter den Steinbock auf's Korn
Und jubelt: Dies Jahr ist gerathen!

Der Walliser Bischos das klar beweist,

Dieweil er bekanntlich o^sràiera heißt.
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